
schafit der Ischeka hatte machen müssen, NUuNn 1n Clamart Besuch VonN der
Gestapo. Der Überfall Deutschlands auf die Sowjetunion 1e ıihn mıt
seinem olk leiden und auf den Sleg hoffen, ohne daß A €l einem
Apologeten Stalıns wurde.

1947 rlebte 8 och die Genugtuung, daß ıhm dıe Universıität Cambrıdge
dıe theologische Ehrendoktorwürde verlıeh und 1: in enf bel den ‚„Ren-
Con{ires internationales‘‘ seinen mıt viel Beıifall bedachten Vortrag ‚„„Der
ensch iın der gegenwärtigen Zivilisation‘‘ hatte en können, WEn iıhm
auch der Gedanke unsympathıiısch Wäl, INan hätte ıhn vielleicht 1Ur deshalb
gefelert, weıl I1an seiıne Verteidigung der Freiheıit der menschlichen Person
miliverstand als eiıne Verteidigqng des bürgerlichen Individuums und der
bourgeoisen Kultur.

Am 23 März 948 ist Nıkolai Alexandrowitsch Berdjajew gestorben. Sein
Tod ist eın Symbol selines ens Man fand ıhn zusammengesunken
seinem Schreibtisch, den Federhalter och in der and und sein Kopf lag
In der aufgeschlagenen

Zur Praxıs

Ökumene gewinnt Profil IX)
WELIWEITE BE  EN DEUTSCHEN

LANDESKIRCHFE DER EVANGELISCHEN KIRCHE
VON WESTIFALEN

VON ANS-MARTIN IHIMME

Heute och Spür mancher einen Wiıderspruch 1n dem angeführten
ema Wiıe verbindet sich ‚„„‚Landeskirche“‘ mıt ‚„weltweıten Beziıehungen‘“‘?
Eıne Landeskirche ist doch Kırche für iıhr Land und hat damıt einen klar
umgrenzten Auiftrag, für den sS1ie Uurc die Bürger des es ber Kıirchen-
teuern ausgeruüstet wird. S, Was ber diesen „innerkirchlichen“‘ Dıenst
hinausgeht, ist nıcht Aufgabe einer Landeskırche, sagt INnNan

Mındestens bıs Zu Zweıten Weltkrieg wurde diese Meınung VON Kır-
chenleitungen allgemeın vertretien; S1e wurde och gesteigert ITG die poliı-
tische Selbstisolierung des Deutschen Reiches bis hın den wanrTlıc
unüberwindbaren Fronten 1im Krıiege, dıe L1UT vereinzelt persönliıche Kon-
takte 1Ns Ausland zuließen, bis auch diese sSsch1eB3l1IcC abbrechen mußten.
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Je deutlicher Man diese bewußte Hınnahme eiıner theologischen und
hıstorischen Einschnürung VOT ugen hat, verständlicher wırd einer-
selts das gewaltige Aufatmen in den deutschen Kırchen ach dem ersten
Besuch VO  — Vertretern der Okumene ın Deutschlan: 1mM Tre 1945, der ZU

Stuttgarter Schuldbekenntnis führte, aber andererseıts auch dıie zögerliıche
Art, mıt der dıe entstehenden Landeskırchen WITKI1IC selbst verantwortefte
Beziehungen mıt den Kırchen der Welt aufzunehmen begannen. Der histor1-
sche intergrun ist folgender:

WAar hatten sıch dıe preußischen Westprovinzen Rheıinland und Westfalen kırch-
ıch immer ıne gewIlsse Eigenständigkeıt 1m Rahmen der Altpreußischen Union
bewahrt, aber bis ZU Ende des Krieges ging die eigenliche Leitung der Kırche VOIN
Oberkirchenrat in Berlın un! nıcht VO Konsıstorium ın ünster Aus. rst auf der
Sıtzung der Westfälischen Provinzlalsynode VON 948 wurde der förmliche Beschlufß
gefaßt, eigenständiıge Landeskirche sein. Seit dem Jahre 953 ist eiıne westfälische
Kırchenordnung in Kraft, dıie nıcht der kirchenaufsichtlichen Genehmigung einer
übergeordneten Stelle bedurfte. Aber auch nach 1953 lag 1m Bereich der Außenbe-
ziıehungen äahnlıch W1e auf manchen anderen Gebieten der lon andeskirchlicher
Kırchenpolitik nıcht auf regionaler Eıgenständigkeıt, sondern vielmehr auf der
Zusammengehörigkeıt innerhalb der sich 1n der Bundesrepublık Deutschland ent-
wıckelnden Evangelischen Kırche iın Deutschland. Es erschıen selbstverständlıich, eın
Kırchliches Aulßenamt 1Ur auf der Ebene der EKD einzurichten und VO dort AUuUs
nicht 1Ur die Auslandsgemeinden betreuen, sondern auch die Beziehungen ZU
Okumenischen Rat der Kırchen pflegen. So entste. VO außen her der Eindruck,

gebe WwWI1Ie ıne bundesdeutsche evangelısche Kırche amens Evangelısche
Kırche in Deutschland, während doch die Landeskırchen ın allen ihnen wesentlıch
erscheinenden Dıngen sehr sorgfältig auf ihre Eiıgenständigkeıit achten und dıe
Kirchwerdung der EKD nıcht zugelassen haben

Gileich nach dem Zweıten Weltkrieg hatten sich die Kırchen der Nachbarländer
Deutschlands nıcht 1Ur für den Wiıederaufbau, sondern auch für dıe Pflege persön-
lıcher und kiırchlicher Beziehungen mıiıt den deutschen Landeskırchen eingesetzt.
„Chrıstian Reconstruction for Europe“‘, ıne Institution der britischen Anglıkaner,
hatte se1ın deutsches Hauptquartıier in Bünde, Westfalen, eingerichtet un: führte auf
vielfältige Weıise deutsche un! ausländische Kırchenführer Inen AÄAhnliche Inı-
tiatıven gingen VOoNn Holland, Frankreich und den skandınavıschen Kırchen Adus Seıit
dieser Zeıt gab 65S eine Reihe westfälischer Kirchenleüute mıt einem wachen
Sınn für dıe weltweıte Kırche und mıt persönlıchen Erfahrungen, dıe sıch auf die
Offenheıit der Beziehungen der Landeskıirchen nach außen auswirkten. Das SPON-
tan entstandene Geflecht internationaler Beziehungen wurde 1m Laufe der Zeıt In
der KEK (Konferenz Europäischer Kırchen) institutionalisiert, die siıch als ine
regionale Untergliederung des Ökumenischen ates der Kırchen versteht. Die
Dırektheıit persönlicher un! landeskiırchlicher Beziehungen ging el mehr und
mehr verloren. Es wuchsen keine Persönlichkeiten nach, dıe In äahnlıcher Weise
1amnens ihrer Kırche eıgene Beziehungen pflegen konnten Okumenische Reisekon-
takte wurden als „Öökumenischer Tourismus“‘ abgestempelt und stärker gebremst, als

für das Leben internationaler christlicher Gemeinscha nützlich WArT.
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Damıt bewegte sıch dıe Entwicklung wieder ın eine Richtung, WI1Ie Ss1e inC-
NnenN Zeıiten vorherrschend WAälIl. Niemals die Strukturen des landeskırchliıchen
Kirchenregiments förderlich für das Gespräch über die eigenen TrTeNzen hınaus.
Darum suchten einzelne Chrısten und Gemeinden bereıts seıt nde des Jahrhun-
derts eigene Wege der Ausübung weltweiter christlicher Verantwortung Urc ihr
Engagement für Missionsgesellschaften, dıe aber iıhren Weg neben den kiırchlichen
Leitungsstrukturen un: Von den Kırchenleıtungen oft sehr krıitisch begleıitet suchen
mußten. ‚„Heıdenmissıon“‘ WarTr War vielfältig ıIn das enken un Handeln VO rts-
gemeinden integriert, aber dıe Landeskıirchen begannen erst nach der Integration
VonN Ökumenischem Rat der Kırchen und Internationalem Missionsrat auf der Welt-
kirchenkonferenz VOIl Neu-Delhlhi 1961, 1SsS1oNnN und Weltverantwortung als hre
eigene aCcı verstehen und anzunehmen. Allerdings hıel das 1U in seltenen
Fällen Pflege VO  — direkten Beziehungen zwıschen ‚Jungen iırchen‘“‘ un! ‚Alten
(Landes-)Kirchen‘‘. Die gerade entdeckte Verantwortung wurde mehr oder weniger
deutlich gleich wıieder die weıterbestehenden Missionsgesellschaften delegiert.
Die westfälische Landessynode z.B. machte die Vereinigte Evangelısche Miss1ion,
Wuppertal, ihrem „Sendungsorgan‘‘, ohne adurch dıe Eigenständigkeit der
Missıonsgesellschaft wesentlich beeinträchtigen wollen

Miıt dem wirtschaftlichen Erstarken der Bundesrepublık Deutschland wuchs auch
In den evangelıschen Gemeinden dıe Bereıitschaft ZUT zwıischenkirchlichen un:
fast mehr noch VACHR kirchlichen Entwicklungshilfe. Natürlıch konnte nıcht jede Lan-
deskirche iıne eigene Aktıon ‚„Brot für die Welt*‘ aufbauen. Aber ist einer Überle-
SUuNg wert, ob auch andere Organıisationsformen möglich SCWESCH wären als dıe Eın-
gliederung In das Dıakonische Werk, das doch als eingetragener Verein 1in synodaler
Selbständigkeı mıiıt eigenem Vorstand und eigener Hauptversammlung arbeıtet und
den Landeskirchen das konkrete Eıgenengagement abnimmt. Auf EKD-Ebene
wurde mıt der Gründung des KED (Kirchlicher Entwicklungsdienst) der Aufbau
kırchlicher Strukturen für dıie Entwicklungshilfe gleichsam nachgeholt. Aber auf
der Ebene VO  — Landeskirchen und Gemeinden ist das DIS heute nıcht wirkliıch AaNngC-
OomMmmMmen Das zeıgt siıch daran, daßß dıe Abteilung für Öffentlichkeitsarbeit des

der Ausschul}3 für entwicklungsbezogene Bıldung un:! Publızıstik, mehr mıt
inner- und außerkirchlichen Aktionsgruppen und kirchlichen Amtern INeEeN-
arbeıtet als mıt Gemeıinden, Kırchenkreisen oder ganzen Landeskirchen.

Wıll INan auf diıesem ıntergrund dıe internatiıonalen Beziehungen der
Evangelıschen Kirche VO  — Westfalen darstellen, legt sıch eıne vierfache hıe-
derung ahe Der folgenden Darstellung jeg eine Ausarbeitung zugrunde,
dıe VO  —; der Missionskammer und dem ÖOkumenischen USSCHAu der west-
fählschen Kırche erarbeıtet und 1m Tre 087 der Kirchenleitung vorgelegt
wurde.

Hr dıe Arbeiıt von Missionsgesellschaften entstandene Beziehungen
Vereinigte Evangelische 1SS1ION

Ende des 18 Jahrhunderts wurde VvVvon der Basler 1ss1ıon aus der Anstoß
ZUuTr ründung der Rheinischen Missionsgesellschaft egeben, dıe schwer-
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punktmäßıg In Südafrıka, Indonesien und ına arbeıtete. Das Miss1ı0ns-
emiıinar der Gesellschaft bıldete ıIn 1  Jährıiger Geschichte nıcht L11UT Miss10-
dIiCc für dıe eigene Arbeıt dus, sondern auch für andere Gesellschaften,
besonders für dıe Auslandsgemeinden iın Südafrıka

Ende des 19 Jahrhunderts gab Friedrich VOINl Bodelschwingh der urz
vorher ZUT 1SS10N in den deutschen Schutzgebieten gegründeten ‚„‚Evange-
iıschen Miıssıonsgesellschaft für Deutsch-Ostafrıka“‘ (Berlın ILD) in Bethel
eın Zentrum uch j1er wurde mıt dem Kandıdatenkonvikt zeıtwelse
eine eigene Missionsschule unterhalten.

Naturgemäß €el: Gesellschaften In vielen westfälischen Gemeınn-
den beheimatet. ach eu-Delh1 961 bemühte sıch auch dıe westfälische
Kırche als (Janze ‚„1Nre‘“ Missionsgesellschaften und leistete wesentliche
Hiılfestellung ZU Zusammenschluß der beiden ZU Vereinigten Evange-
iıschen 1SSION 1mM Tre 970 mıt S1t7 in Wuppertal. S1ie wurde
Uurc Synodalbeschlu ZU Sendungsorgan der kvangelıschen Kırche VO  ——

Westfalen rklärt Allerdings wurde damıt SanlzZ bewulßitlt dıe Unterstützung
anderer Missıionen und missionarisch-diakonischer Eınriıchtungen nıcht
ausgeschlossen. Heute arbeıtet dıe VE  Z nıcht L1UT mıt den Kirchen 1m ehe-
malıgen Arbeıtsgebiet Von Rheinischer 1SS10N und Bethelmission-
INCN, sondern auch mıt Kirchen In Zaire, ın Kamerun und auf den
Phılıppinen.

Für die Vertretung der Arbeıt In der eigenen Kırche wurde eın ‚‚Ge-
meıindedienst für Weltmission‘‘ gebildet, ıIn dem der rühere Heılımatdienst
der Missionsgesellschaften ufging Die Landeskırche übernahm die Finan-
zierung der sechs eingerichteten Pfarrstellen Die Regjionalpfarrer sollen
basisnah WI1e möglıch mıt den Gemeinden und den Beauftragten der
Kırchenkreise für 1SsS10onN und Ökumene zusammenarbeıten, die Ööku-
menisch-missionarische Verantwortung der Gemeinden stärken. Da aber
dıe Fach- und Dıenstaufsicht für die Regionalpfarrer der VE  Z übertragen
Ist, dıe als freles Werk 1m Bereich sechs unterschiedlicher Landeskirchen
arbeıitet, bekommt naturgemäß dıe Vertretung der Interessen der Miss1ıons-
gesellschaft eın Übergewicht eitwa gegenüber der Behandlung Von Themen
der weltweıten Kırche, WwWI1Ie S1€E VO ÖOkumenischen Rat ıIn enf
werden.

Das finanzielle Engagement aus dem ausha der westfälischen Landes-
kirche für dıe VEM ist beachtlich Im TE 973 eschIiO dıe Landes-
synode, zweleiınhalb Prozent des Kırchensteueraufkommens für Weltmis-
S10N und Ökumene und zweleinhalb Prozent für kiırchlichen Entwicklungs-
dienst bereıitzustellen. Der Aaus diıesen Miıtteln Jährlıc dıe VE  Z gezahlte
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aushaltszuschu VO  — Miıo macht eiwa eın Drittel des Gesamt-
aufkommens für Weltmission und Ökumene der Landeskirche Au  N Zusam-
INCI mıt den freien Spenden VO  — eiwa Jährlıc MIioO wiırd fast eın Drıt-
tel des Haushalts der VE  Z Aaus dem Bereich der Evangelıschen Kırche VO  —

Westfalen finanzıliert.
€e1 1st die westfälische Kırche 1UT eiıne VOIl sechs Trägerkirchen der

VEM Die rheinısche Landeskirche ist hnlıch intens1v In Wuppertal CNZA-
gliert. Dazu kommen die hessische Kıirche, dıe Evangelısche Kırche VON Kur-
hessen-Waldeck, dıe Nordwestdeutsche Reformierte Kırche und die Lip-
pısche Landeskırche Onnen diesen Voraussetzungen Beziehungen
Aaus Westfalen mıt den Kırchen der Dritten Welt, die Uurc dıe Vereinigte
Evangelische 1ss1ıon vermiıttelt werden, WITKIIC westfälische Beziehungen
sein? Der allgemeıne Sprachgebrauch 1st verdächtig. Man redet Von Part-
nerkirchen der VE  Z und nıcht VOIN Partnerkıirchen Westfalens

Die Gossner 1SSION

Die (Gjossner 1sSsıon in Berlın und Mainz (Joh Evangelısta Gossner,
1773—1858) versteht sıch bıs heute als unabhängi1ge, kirchlich
Dıienstgruppe. Sıe ist aiur dankbar, daß Gemeıinden und Landeskırchen
ihre Arbeıt ıIn und ihrer oft unbequemen Freiheit tutzen un: Öördern
Bis ıIn dıe sechziger re dieses Jahrhunderts konzentrierte sıch dıe außer-
europäıische Arbeıt ausschlıießlic auf die Gossner-Kırche in Indien In-
zwischen kamen Arbeitsbereiche 1ın epa. und Sambıa hınzu.

Das Ende des 7Zweıten Weltkriegs brachte den Verlust des Hınterlandes
in den östlıchen Gebieten. Darum intensıvlerten die westlichen 1ed-
kiırchen der EKU und nıicht zuletzt dıe westfälische Kırche dıe Zusammen-
arbeıt.

Dıie Missıionskammer der westfälischen Kırche GTE 975 beschlußmäßig
fest, dıe Ontakte 7YABRE indıschen Gossner-Kirche Uurc dıe (CGjossner 1SsS10nN
pflegen und vertiefen wollen

Der ausha der (Jossner 1ssıon VO  — MI1o0 wırd etwa einem
Viertel aus Spenden und rel Vierteln AUS Zuweisungen VO  — sıeben Lanı
deskirchen finanziert. Dazu kommt eın kleiner Anteıl VO  —; Erträgen Aaus Ver-
möÖögen und anderen Einnahmen. Die Westfälische Kırche steht der
Spiıtze der die (Gjossner 1ss1ıon finanzıiell unterstützenden Landeskirchen

AR)2 000,-) S1ıe entsendet aber 1Ur einen Abgeordneten ıIn das
achtzehnköpfige Kuratorı1um, das Leitungsgremium dieser 1SS10N.
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Das Berliner Missionswerk

Dıie Berliner Missionsgesellschaft M Berlın l; (GJossner 1ssıon Berlın I;
Bethelmission Berlıin I11) wurde 824 AaUus der Erweckungsbewegung 1ın
Preußen heraus gegründet. Im re 833 erfolgte dıe erste Aussendung
ach Südafrıka Die Arbeıt ıIn ına begann 887 und 1m damalıgen
Deutsch-Ostafrıka 1891 Naturgemäß dıe östlıchen preußischen Pro-
vinzen das eigentliche Hınterland dieser Missionsgesellschaft.

ach dem Zweıten Weltkrieg konnte die Arbeıt erst weıtergeführt werden,
nachdem dıe Berliner Miıssıonsgesellschaft mıt der EKU eine förmlıiche Ver-
einbarung getroffen hatte, dıe dıe Ghiedkirchen der EKU ZUT JTrägerschaft
verpflichtete. Schlıeßlic wurde mıt der wachsenden Verfestigung der Gren-
Zen zwıschen DDR und BRD 972 das Berliner Missıonswerk als Bestand-
teıl der Evangelıschen Kırche VOINl Berlın-Brandenburg (West) gegründet.

Z7u diesem Berliner Missionswerk gehören dıe Berliner Missıonsgesell-
schaft (West), der Jerusalemvereın, dıe Deutsche Ostasıenmission und dıe
Morgenländische Frauenmission. Die Gossner 1Ss1on hat ihren Berliner
Gemeihndedienst auf das Berliner Missionswerk übertragen. Beziehungen
werden heute den lutherischen Kırchen ıIn Südafrıka, Tansanıa und Jor-
danıen unterhalten, ZUT koptischen Kırche ın AÄgypten, ZUT Vereinigten
Kirche Chriıstı 1n apan yodan und ZUTr presbyterlanischen Kırche ıIn Süd-
korea und Taıwan.

Das Haushaltsvolumen des Berliner Missionswerkes betrug 985
Mıo davon kamen EZ2 Mio Aus Westfalen en dieser beträcht-
lıchen finanzıellen Beteiligung wurde dıe westfälische Kırche auch 1n dıe
inha.  un Verantwortung für die Arbeit einbezogen, als der Missıonsrat
des Berlıner Missionswerkes einen (!) Delegierten der westfälischen Landes-
kirche In dıe Missıionskonferenz berief.

UrC. kleinere Missionsgesellschaften begründete Beziehungen
Aus der Zeıt August 1e Spangenbergs (1704-1792), also VOT Ende

des 18 Jahrhunderts, tammen dıe Beziehungen der Herrnhuter MISSLIONS-
den erweckliıchen Kreisen Westfalens Seıit 977 g1bt 65 einen Mis-

s1ONnsreisedienst in Westfalen und 1ppe mıt S1tz in Bielefeld Die Landes-
kirche unterstutz dıe Missıionshiılfe In Bad Boll mıt einem Jährliıchen
Zuschuß Von 79 000,— Die Herrnhuter 1sSs1ıon eg dırekte Bezıle-
hungen mıt üd-Iansanıa und einer Behindertenarbeit auf der israelisch
besetzten est-Ban
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Dıe Neukirchener 1Ss1ıon arbeıtet VOT em In Ostafrıka und Indone-
s]ien. S1e ist eine freiıe Allıanz- und Glaubensmission, die Au dem ausha
der westfälischen Kırche mıt 200 000,— jJährlıc unterstLiutLz wırd.

Die Kindernothilfe In ulsburg (seıt ist mıt vielen Chrısten und Kır-
chen in er Welt verbunden. Sıe vermuittelt vorrangıg Einzelpatenschaften,
beteiligt sich aber auch der offenen Arbeıt ın den Elendsgebieten lateın-
amerıkanıscher Großstädte und der Hostelarbeıit verschiedener Partner-
kiırchen Von 130 000 Paten und pendern kamen 1985 910 AaUus WeSi-
fälıschen Gemeıinden und brachten 125 Mi1o auf. Die westfälische
Kırche selber beteiligt sıch den Verwaltungskosten des erkes mıt Jähr-
ıch 250 S Sıe entsendet Mitglieder 1n Kuratorium und Beirat der
Kındernothiılfe In vielen Gemeılnden VOT em des Sıegerlandes ist die
1SSLONfür Süd-Ost-Europa mıt S1t7 ın Siegen-Geiswel1d fest verankert. Dıiıe
Landeskirche untersStutz S1e ihrerseıts mıt 100 000,— Jährlıch. Die
Christoffel-Blindenmission bekommt keinen festen Zuschul} Aaus dem lan-
deskirchlichen ausha hat aber viele spendenfreudıige Freunde in westfä-
iıschen Gemeinden.

Partnerschaftsbeziehungen VoN Landeskırche und Kirchenkreisen

Seıit der Integration des Internationalen Missionsrates in den Ökumeni-
schen Rat bemühten siıch immer mehr Kırchen, Kırchenkreise und inzelge-
meılınden eigenständige Bezıehungen Kırchen und Kirchenkreisen in
den früheren Missıonsgebieten. Die Evangelische Kırche VON Westfalen sel-
ber schloß 981 einen OINzIiellen Partnerschaftsvertrag mıt der vangeli-
schen Kırche In amerun. In ziemlıich regelmäßigen Abständen werden
Besuche und Berichte ausgetauscht. Auf unsch des afrıkanıschen art-
CI wurde eın westfälischer Finanzberater ıIn dıe Kırche entsandt und
finanziert. Dazu kommt eine Jährlıche finanzıelle Förderung VO  a

100 000,— Die technische Abwicklung der Partnerschaft hat dıie Landes-
kırche ‚ıhrer“ Missionsgesellschaft, der VEM ın Wuppertal, übergeben.

Sehr lebendig gestalten sıch viele der Partnerschaften, die sich zwıischen
Kirchenkreisen un Gemeinden auf der einen und Dıstrikten und Kırchen
auf der anderen Seite 1m Beziehungsbereic der VE  Z entwickelt en Die
Anstalt Bethel, eine 1elza VOIN Gemeinden und zwelundzwanzıg VO  a re1-
unddre1ißig westtfälischen Kırchenkreisen (Stand unterhalten eine der-
artige Partnerschaft. Als e1spie. Mag der Kırchenkreis Hamm dıenen, der
1m re 1978 uUurc eschiu der beıiderseıltigen kırchenleıtenden Gremien
mıt der Hurıa Krısten Indones1ia ın Nordsumatra eıne Partnerschaft
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begann Inzwischen 1ST der Jährliche Partnerschaftssonntag, dem wech-
selseıt1ig Predigt und lıturgische Stücke ausgetauscht werden fester Bestand-
teıl des beıderseıltigen Jahresprogramms en manchen Besuchen und
vielen Briefen War 881 SC  CS Aufbaulager zweıfelsohne biısheriger
Höhepunkt der Beziehungen Gruppen VOonNn unizehn JUNSCH Gemeıindeglie-
ern AaUus beiden Kırchen gestalteten SCEMECINSAMI ein vierwöchiges Arbeits-
Studien- und Besuchsprogramm re 9084 Indonesien und Jahr
darauf Hamm Dadurch ıldeten sıch beiıden Partnerkirchen Zeilen
die €l kirchlichen und kulturellen Lebenssiıtuationen kennengelernt
en Fiınanzılert werden AaUus Hamm die Haushaltsansätze der VE  Z für die
HKI weıtere mıiıt dem VEM koordinilerte rojekte Aufgebrac WT -

den Jährlıc 100 die sich eiwa JC ZUT Hälfte aus Spenden
und Haushaltsmitteln des Kırchenkreises usam:  seizen

DiIie Kırchenkreise bedienen sıch der VE  Z für dıe organıisatorische
Abwicklung und dıie Koordination der unterschiedlichen Beziehungen
ber das bedeutet diesem Fall keine Aufgabe der Eigenständigkeıt der
Partnerschaftsbeziehungen weıl dıe Entscheidungsschritte bewußt VO  — be1-
den artnern und Urc dıe VEM vermiuittelt werden egen ihrer
wachsenden Eigendynamık betrachtet dıe VE  Z diese Beziıehungen nıcht
ganz ohne orge Der zentral erarbeıitete Vorschlag für Partnerschaftsver-
räge versucht geistliıches und materıelles ökumenisches Teıilen voneiınander

rennen Informationsaustausch Besuche, lıturgische Ordnungen eiCc
sollen dırekt hne 7Zwischenschalten der VEM ausgetauscht werden. Jeg-
lıches finanziıelle Engagement soll dagegen strikt innerhalb der Haushalts-
pläne der VE  Z abgewickelt werden.

11 Uurc ökumenische Zusammenschlüsse vermittelte Beziehungen
Das ( ustav Werk der Evangelischen Kirche VonNn Westfalen

Seıt SCINECET ründung re 843 hat das GAW dıe besondere Verant-
wortung für den kirchlichen Diıenst der Dıaspora des uslands übernom-
INCIN Heute bıldet das westfälıische GAW e1iNe der zwelundzwanzıg aupt-
SgruppCh innerhalb der EKD und entsendet SCINCHN Vorsiıtzenden die Mıiıt-
gliederversammlung des Gesamtverbandes

Die westfälischen rojekte werden AUus Kollekten Spenden und Zuwen-
dungen der Landeskırche finanzıert (fünfundachtzıg Prozent Kollekten und
Spenden unizenn Prozent Landeskırche) Die jJährlıc eingehenden
ıttel VO  — etwa 400 000 werden JC Driıttel West- und
ÖOsteuropa (einschließlich DDR) und Südamerıka ausgegeben
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Die Konferenz Europäischer Kırchen

Die westfälische Kırche ist als ıtglie: der EKD zugle1ic auch ıtglie:
der Konferenz Europäischer Kırchen und hat sich iıhr VOIN ihren
nfängen her besonders verbunden und verpflichtet gefühlt. Zu ihren Mit-
gründern zählte der westfälische Präses Ernst Wılm, der auch jahrelang
einer ihrer Präsiıdenten War und och heute einer ihrer beiden Ehrenpräsi-
denten ist

Wohl keine andere deutsche Landeskirche äßt sich in ihrem finanzıellen
Engagement für die KEK mıt der westfälischen vergleichen, dıe Jährlic

110 000,— ZU aus der KEK beıisteuert und be1 besonderen

Gelegenheiten  N auch darüber hınaus angesprochen werden kann.

Konfessionelle Welthünde

Als bekenntnisgegliederte Unionskirche unterhält dıe westfälische Lan-
deskirche sowochl ZU Lutherischen un! als auch ZU Reformierten
un CNESC Kontakte. Zu den Vollversammlungen beıder Weltbünde
werden Beobachter bzZzw. mitarbeitende Besucher eingeladen. In einer Stel-
Jlungnahme einer möglıchen Miıtgliedschaft in den Konfessionellen Welt-
bünden hat die ıtung der westfälischen Kırche 1m Herbst 985 iıhren
unsch ach einer „geordneten Miıtarbeit“‘ In beiden Weltbünden ZU

USaTuUuC gebracht. Sınn und WeC eiıner förmlichen Mitgliedschaft unler-
ter Kırchen wird derzeıt auf der ene der EKU diskutiert. rojekte und
Programme beıder Weltbünde werden auf Antrag VON Fall Fall Urc die
westfälische Kırche unterstiutz

Der Ökumenische Rat der Kirchen

Seit ründung des Okumenischen ates In Amsterdam 1m TE 948 hat
dıe Evangelische Kirche VOoON Westfalen iIntens1iv der ökumenischen EWE-
SunNng Anteıl In früheren Jahren hatte Ss1e auch ein1ge ‚„„Ecuma-
nıacs‘‘ In ihren Reihen, daß westfälische Vertreter teilweise eıtend in
Genter Ausschüssen und Kommissionen mitarbeiteten. Das ist heute nıcht
mehr der Fall Der Einfluß VOoNn Informatıonen und Anregungen AQus enf
auf das Leben westfälischer Gemeılnden ist eutlic spürbar, au aber ber
informelle Gruppen und Inıtiatıiven oder ber die Verwaltungswege der
Evangelischen Kırche in eutfschlan:

So kam dıe Studie ber ‚„Taufe, Eucharıistie und Aı In dıe westfälische
Kirche und wurde ın en Presbyterien, Kreissynoden und menriac in der
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Landessynode sorgfältig bearbeitet. Die Ergebnisse wurden ach enf wWel-
tergegeben. uch der Eıinsatz für Gerechtigkeıit, Friıeden und Bewahrung
der Schöpfung wird intens1iv VO  — der Landeskiırche gestuützt; dıe einzelnen
Schritte werden aber unabhängig entwickelt, ohne daß Rückkoppelungen
mıt der außerwestfälischen oder ökumenischen esprächsebene SiC  ar
würden. Es werden also Anregungen AUS$ enf empfangen und AaNSCHNOM-
INCI), aber 1m großen und Sanzen fehlen Kanäle, dıe das westfälische
espräc ber „Gentier Themen‘‘ W1e ‚Gewalt‘®‘‘, ‚„‚Rassısmus"‘ oder ‚„‚„Oku
menisches Teilen‘‘ In der Gemeinschaft der Kırchen der Welt hörbar machen
könnten.

Dieser Einbahnstraßenverkehr der Kommunikatıon äng sıcher mıt der
eigentümlıchen Konstruktion der Miıtgliedschaft bundesdeutscher Landes-
kırchen 1mM Okumenischen Rat der Kırchen So wird N ermÖg-
IC daß INnan Aaus enf dıie Deutschen als eiıne Art Natıonalkırche sehen
und behandeln annn In der Bundesrepublık selber ist das Kırchenbewußt-
sein allerdings och nıcht weıt gediehen Darum wiırd das auf dıe gesamte
Bundesrepublık bezogene Quotensystem eiwa be1l der Auswahl der elegler-
ten für Konferenzen und Kommissionen ıIn einzelnen Landeskirchen als
restriktives Eiıindimmen der Möglıchkeıt aktıver Miıtarbeıit verstanden.
Nur Urc energischen Eıinsatz und mıt uC gelang 6sS etwa der
westfälischen Kırche mıiıt ihren 3,2 Mi10o0 ıtgliedern, einen Delegierten ZALE

Vollversammlung ach Vancouver entsenden und das durfte natürlich
keıin leıtender kiırchlicher Miıtarbeıiter se1n. Es ist unvorstellbar, daß die
Delegierten der Kırchen anderer Trateıle iın äahnlıcher Weise ausgewählt
werden.

Der finanzıelle Beıtrag der westfälischen Kırche steht 1m umgeKehrten
Verhältnis den Möglıichkeıten westfälischer Mitarbeit. Der ausha der
Genfter Geschäftsstelle wiıird ber eine KD-Umfrage mıt 000,—
Jährlıc AUus Westfalen unftferstutz Zusätzlich überweilist Westfalen dıe
Öökumenische Darlehnsgenossenschaft (ECLOF) och einmal 228
Jährlıch. 1ele Genfer rojekte un:! Programme werden 1C. den iırch-
lichen Entwicklungsdienst Aaus eutfschlan: finanzıert. Dorthın ıll
die westfälische Landeskırche Aaus dem ausha. 788 135 Mıo. überwelsen
un: rag nıcht, Was davon ıIn welche Genfter beitsvorhaben 1e Dar-
ber hınaus werden rojekte und Sonderfonds Urc freıe Spenden und
Kollekten VON Gemeıinden und Eınzelpersonen unterstützt

Dıie Diskussion ber dieses Mißverhältnis zwıschen personellem und
finanzıellem Engagement 1st ın Westfalen erst 1m Entstehen begriffen. Wer
6S mıt dem Ökumenischen Rat als Gemeiminschaft VO  —; Kırchen und nıcht
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VOn Eınzelinıtiativen oder Gemeinden meınt, muß ler zweiıfellos
Abhıulfe Sschaiien suchen. Mitglieder ZWal zahlen, aber nıcht mıtarbeıten

lassen, sollte auf Dauer nıcht zugelassen werden. Das wılderspricht den
Maßstäben, ach denen INan 1ın enf das Selbstverständnis anderer
Kırchen beurteıilt.

III. UNC. öÖökumenische Diakonie entstandene Beziehungen
SeIlit der ersten Aktion Brot für dıe Welt als Antwort auf dıe eindrückliche

diakonische Unterstützung, dıe deutsche Christen und Gemeinden ach
dem Zweıten Weltkrieg AUus der OÖOkumene erfuhren, hat sıch eın vielfaches
Geflecht partnerschaftlicher diıakonischer Beziıehungen unterschiedlicher
Intensıität entwickelt, das sıch 1m einzelnen 1Ur schwer uDerDBlicken äßt
Allerdings laufen diese Bezıehungen 1m wesentlichen nıcht ber die Kırchen
selber, sondern ber die entsprechenden Abteilungen der Dıakonischen
erke, dıe innerhalb der Kırchen als eingetragene Vereine eine weitgehendé
E1ıgenständigkeit genleßen.

Nachdem aber auf der Weltkirchenkonferenz Von Uppsala 1mM re 968
die weltweite Bekämpfung VOI Hunger und Unterentwicklung als eine der
Grundaufgaben kırchlichen Dıenstes in der Welt herausgestellt wurde,
konnten sıch auch dıe deutschen Landeskirchen selber der Dıiskussion ber
den Eınsatz kiırchlicher Haushaltsmitte für ufgaben der Weltentwicklung
nıcht entziehen. Ihr Einsatz hat einem eindrucksvollen rgebnis geführt.
Die KD-Synode VO  e Spandau 9068 eschlioO dıie ründung eines Irch-
lichen Entwicklungsdienstes dessen ıttel ‚„Tür dıe ufgaben einge-

werden, die der Überwindung der Armut, des Hungers und der Not
in der Welt und ihrer Ursachen dienen‘‘. Im ynodenbeschlu el 6S

weıter, daß Urc eine Neuordnung der Prioritäten kirchlichen Finanzein-
satzes für KED 2% er kırchliıchen Haushaltsmitte ereıtgestellt werden
ollten Dieser Betrag sollte bıs ARR Te 1975 auf Vn gesteigert werden.
Darüber hınaus bat dıe Synode alle Gemeıindeglieder, mındestens 1% ihres
persönliıchen Einkommens der Aktıion rot für die Welt oder anderen
Aktionen ZUT Bekämpfung des Hungers und der Not 1n der Welt ZUT Ver-
fügung tellen Daraufhın en alle Landeskirchen in der Bundesrepu-
blik Beschlüsse ZU Kırchlichen Entwicklungsdienst gefaßt, alle tragen Aus
Haushaltsmitteln dieser Aufgabe bel, aber keine hat den für 975 erhoff-
ten Prozentsatz VOoNn 5 erreıicht.

Die Westfälische Landessynode hat sich 9772 erstmals mıt KED beschäf-
tıgt und für 973 neben dem ordentlichen ausha einen Sonderhaushal
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aufgestellt, der ach Aussagen des damalıgen Vizepräsidenten eine VOIrTanNn-

g1ge Sicherheit VOT dem ordentlichen ausha genießt. Hıer finden sich
neben den Miıtteln für die EKD VOTr em dıe Gelder für 1ss1ıon und Oku-
INeENEC SOWIeE den Kıirchlichen Entwicklungsdienst. Seitdem wurden dıe ıttel
für Weltmissıion und Ökumene mıiıt den Miıtteln für KED Jährlıc einem
Gesamtbetrag zusammengefaßt, der insgesamt dıe VO  —; der KD-Synode in
Spenden 968 für Entwicklung alleın erhofften 9 des Kırchensteuerauf-
kommens ausmacht. Miıt dem Eıinsatz VO  — 25 V für KED bewegt sıch dıe
Evangelische Kırche VO  —; Westfalen 1m oberen Drittel der Summen, dıe
andere Landeskırchen für aufbringen. Die westfälischen ıttel WeCI-

den bıs auf derzeıt Mıo0o. das Kırchenamt der EKD In Hannover
überwıiesen und VO  — dort aus eingesetzt. ber dıe einbehaltenen ıttel
beschlıeßt dıe Kırchenleitung und g1ibt S1e In rojekte und Programme VOonN

Mission, Ökumene und Kirchlichem Entwicklungsdienst.
ber auch 1ın diesem Bereich entspricht dem en finanzıellen Engage-

ment der Evangelischen Kırche VON Westfalen nıcht eine ebenso große
Bereıtschaft, WITKIIC direkte Verantwortung für den Einsatz dieser ıttel

übernehmen. WAar i1st dıe westfälische Kırche 1m KED-Ausschuß der
EKD mıt SItz und Stimme vertreien, und dıe Stelle eines -Referenten
auf der ene der Landeskirche wird Aaus den freien Miıtteln der Kıirchenlei-
Lung iinanzlert; S1E wurde aber beim Dıakonischen Werk in ünster und
nıcht beim Landeskirchenamt in Bielefeld angesledelt. In den dem Re{iferen-
ten ZUT Seıite gestellten Beratungsausschuß entsendet die Landeskirche vler;
das Dıakonische Werk und die VEM Je ZWEe] Miıtglıeder. uch 1mM USSCHu
des KED für entwicklungsbezogene Bıldung und Publizisti 1m Bereich der
Gliedkirchen der EKD äßt sıch die westfälische Kirche uUurc ihr Dıa-
koniısches Werk vertreten Nur 1mM USSCHU. für Ökumenische Diakonie
selber arbeıtet neben einem Vertreter des Diakonischen erkes und einem
kooptierten Funktionspfarrer AQUus der Landeskirche auch eın ıtglie des
westfälischen Landeskirchenamtes mıt

Im Kuratoriıum der Evangelıschen Zentralstelle für Entwicklungshilfe
sıtzen eın Vertreter aus Westfalen, ebenso 1m USSCHAu. für ökumenischen
Weltdienst beim Evangelischen Missionswerk in Hamburg, nıcht aber ın der
ıtung VO  —; ‚„„Dienste in Übersee‘‘.

eıtere Beziehungen
Nur den Kırchen europäischer Nachbarländer das Sschlıe alle

Länder Östeuropas eın unterhält die westfälische Kırche direkte und VO  —;
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iıhr selbst verantworteie Beziıehungen, dıe sıch Aaus der gemeınsamen Arbeıt
ın der Konferenz Europäischer Kırchen entwickelt en

Der Partner ın Olen ist der dortige Okumenische Rat mıt seinen Mit-
gliedskirchen, insbesondere der Evangelısch-Augsburgischen Kırche und der
reformierten Kırche Eın Besuchsverkehr hat 1er auch manche DCI-
sönlıche Oontakte entstehen lassen.

Zur Tschechoslowakei hat 6S manche punktuelle OoOntakte gegeben, eıne
regelrecChte Partnerschaftsbeziehung hat sıch aber 1Ur ZUTr Slowakischen
Evangelıischen Kırche entwickelt.

Se1lt gul zehn Jahren g1bt 65 CNSC Beziehungen ZU1 Evangelisch-Lutheri-
schen und ZUT Reformierten Kırche ın Ungarn. Die westfälische Kırche hat
re1l Stipendien für ungarische Studenten ZU[1 Verfügung gestellt, und 65
ware durchaus möglıch, daß eın westfälischer eologe In udapes STU-
dıerte. Im Tre 986 wurde eın ungarısch-westfälisches Pastoralkolleg
durchgeführt.

Vıielfache Verbindungen g1ibt 6S auch mıt der Evangelıschen Kırche
iın Rumänien. Das Diakonische Werk Westfalens unterhält einen
Kontakt mıt dem Kırchenbezir Hermannstadt (Sıbıu), und dıie Landeskir-
che bemüht sıch besonders die Kırchliche Hochschule der Sıebenbürger
Kirche Im Herbst 9085 hat eın Pastoralkolleg Sıebenbürger Gemeinden
besucht Daraus entwickelten sıch weıtere Partnerschaften.

Das finanzıelle Engagement richtet sıch ın en Fällen streng projekt-
bezogen ach den Bedürfnissen der Partnerkirche. SO wurde für olen 1mM
Jahr 1984 mehr als das Zehnfache der ıttel ereıtgestellt, als das 9085 der
Fall WAäLr. Mit Rumäniıien eiwa vernıe 6c5S sıch umgekehrt: Im re 1985 WUTL-
den 2721 000,— bewilligt gegenüber 16 000,— 1mM re

In Südeuropa siınd die Beziehungen ZUI Kırche der Waldenser und
Methodisten besonders CN Auf Initiative eines westfälischen Pfarrers hat
sıich eın eigener Freundeskreis zusammengefunden. chwerpunkte der
Unterstützung sınd eın Altenheim ın San Germano Chisone, das kiırchen-
eigene Gymnasıum ın lorre Pelice und dıe theologische der Wal-
denser in Rom Dort en bereıts einmal zwei Jjunge westfälische Theolo-
SCH mıt einem Stipendium der Landeskiırche studilert.

Zur Errichtung eines zentralen orthodoxen Kırchenneubaus ın essalo-
nıkı/Griechenlan hat die westfälische Kırche ber TC hın beträchtliche
Baukostenzuschüsse geleıstet. Diıese Bezıehungen en sıch ZUuU
Teil aus der Zusammenarbeit mıt den Gemeinden der griechisch-or-
thodoxen Kırche In Westfalen entwickelt, die be1l uns mehrere Gotteshäuser
ZUT Verfügung gestellt bekommen en
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Z/u den evangelıschen Kırchen Westeuropas g1bt CS lebendige Beziıehungen
auf TUn Nachbarschafi einzelner Gemeıinden und Kırchenkreıise;
aber auch andeskirchlich: Einrichtungen WIeEe Pastoralkolleg und Sozi]alamt
pflegen CNSC Verbindungen. Besonders bemüht hat sıch dıe Landeskıirche

dıe ökumenische Verbindung ach Irland mıt dem Ziel: ZU1 Versöhnung
der konfessionellen Gruppen dort beizutragen. Die T1S School of Ecume-
1CS in Dublın und die olumbanus Community of Reconcıilıiation In Bel-
fast/Nordirland werden AUs Westfalen unterstutiz

Die Bezıehungen Kırchen der (J/SA wurden zunächst urc das Ausbil-
dungsprogramm des Okumenischen Rates, nachdem dıe grolße

der Aufbauhıilfe Aaus den USA auch ach Westfalen acC Seıit
96() sich dıe westfälische Kırche als Gilie:  ırche der EKU insbeson-
ere mıt der United Church of Christ verbunden und beteiligt sıch regel-
mäßigen Austausch VO  — Besuchergruppen. ber die EKU 1st S1e auch einbe-

in dıe Kirchengemeinschaft, dıe 1mM re 98) offızıell urc dıe
Synode der EKU und die Generalversammlung der BIeS Trklärt wurde.
Gemeinsame theologische Studienarbeıt ahm 9082 auf Eınladung des
westfälischen Pastoralkollegs ıhren Anfang und brachte Je 25 Pfarrer beıder
Kırchen dem ema ‚„Zumutung Frieden‘‘ gemeiınsamer Arbeıt

Dıe Arbeıt wurde 1m Tre 984 ın Washıngton fort-
gesetzt.

Schluhßbemerkungen
Der Sınn weltweıter Bezıehungen der Kırchen untereinander mulß 65 se1n,

daß Kırchen auf der ganzech Welt sıch als Partner auf einem gemeinsamen
Weg verstehen. Dazu gehören sowohl eın Ma} kırchliıchem Selbst-
bewußtsein bezüglıch des eigenen eges der lebendigen Darstellung und
Vermittlung des Bekenntnisses Jesus Christus 1mM eigenen hıstoriıschen
Ort als auch dıe Bereitschafit und Offenhelıt, dieses Selbstbewußtsein urc
die Erfahrungen der Schwesterkirchen 1n rage tellen lassen. Die
Fruchtbarke1 weltweıter Beziehungen äng nıcht VO  —; der Ööhe des Geld-
transfifers ab, sondern VO  —; der Bereıitschaft und Fähigkeıt, sıch gegenseltig

efragen und Ratschläge empfangen und geben en der Verant-
wortung für dıe rechte Verkündigung der Menschlıic  eıt des e1ls 1im e1ge-
18181 Bereich steht dıe Miıtverantwortung für die Verwirklichung christlıchen
Bekennens 1n den Schwesterkirchen. Dieses Verantwortungsgeflecht können
L11UT die Kırchen selber siıchtbar machen und gestalten. Für keinen der Part-
NnerTr 1st €l die Verantwortung für das Wort für die Welt VO  — der Verant-
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wortung für das Brot für die Welt rennen Wiıe das 1m einzelnen OTrga-
nısiıeren und praktizıeren Ist, bedarf der immer Überprüfung und
Konkretisierung. In der Evangelıschen Kırche Von Westfalen sind vier Aus-
schüsse der Kırchenleitung und eın Beratungsausschuß, in den dıe Hälfte
der Mitglieder urc die Kirchenleitung entsandt werden, für dıe Behand-
Jung der rage der weltweıten Beziıehungen der Landeskıirche zuständig:

Der Verteilungsausschu für 1SsS10nN und Ökumene verwaltet dıe 9 der
Kırchensteuermaiuttel, dıe dıe Landeskirche bereıtstellt
Die Missionskammer 1st für die Arbeıitsbereiche der Missionsgesellschaf-
ten, insbesondere der VEM, zuständig.
Der Ökumene-Ausschuß arbeıtet ber Fragen aus dem Bereich des Oku-
meniıschen ates und der Okumene.
Der Landesausschu ‚„„‚Brot für dıe Wel « und Kirchlicher Entwicklungs-
dienst beschäftigt sıch mıt den elangen der weltweiten Entwicklung und
der Spendenwerbung.
Der Beratungsausschuß Kırchlicher Entwicklungsdienst ist dem Referen-
ten für Kırchlichen Entwicklungsdienst eım Diıakonischen Werk der
Evangelıschen Kırche VOINl Westfalen zugeordnet.
Die Koordinatıion der Ausschüsse mıt unterschiedlicher Zielsetzung und

Tagungsintensıität ist nıcht Sanz iınfach Die Kommunikation der Aus-
schüsse untereinander und ber die Kıirchenleitung mıt den Kirchenkreisen
und Gemeılnden muß Urec die andeskırchliche Verwaltung gewährleıistet
werden. Im westfälischen Landeskırchenamt geschieht das in ZWEe] Refera-
ten,; deren eines für alle Fragen 1mM Bereich Europa und USA (Ökumene,
KEK, ÖOsteuropa etec.) zuständig ist, während das andere sıch dıe Bezile-
hungen den Kırchen der Zweıldrıittelwelt, ZU Ökumenischen Rat und
den Missionsgesellschaften eic kümmert.
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